
SPRICH ÜBER  
DISKRIMINIERUNG.





Diskriminierungen können jede und jeden  
treffen – in der Schule, der Freizeit, der Ausbil‑
dung und im Beruf. Menschen werden diskrimi‑
niert – wegen ihres Alters, einer Behinderung, 
ihrer Herkunft, ihres Geschlechts, der Religion 
oder Weltanschauung, ihrer sexuellen Identität, 
aber auch wegen ihrer sozialen Herkunft oder 
des Aussehens.

Mit unserer Kampagne #DarüberReden haben 
wir junge Leute motiviert, ihre Erfahrungen zu 
teilen und so deutlich zu machen: Viele machen 
solche Erfahrungen. Es ist wichtig, sie ernst zu 
nehmen und sich gegen Benachteiligung einzu‑
setzen.

Über dieses Material



Konflikte lassen sich nicht immer vermeiden. Umso 
wichtiger ist es, Chancengerechtigkeit zu fördern, 
Diskriminierung zu verhindern und Antidiskrimi‑
nierung als Bildungsziel zu verankern – auch und 
gerade an Schulen. Um Sie als Lehrkraft bei der 
Gestaltung einer Unterrichtseinheit zum Thema 
Diskriminierung zu unterstützen, hat die Antidiskri‑
minierungsstelle des Bundes dieses Begleitmaterial 
entwickelt.

Ausführliche Informationen zum Thema haben wir 
in unserem Leitfaden „Diskriminierung an Schulen 
erkennen und vermeiden“ zusammengestellt.  
Wir empfehlen Ihnen, sich mit dem Leitfaden ausei‑ 
nanderzusetzen, bevor Sie in Ihrem Unterricht das 
Thema Diskriminierung aufgreifen.

Informationen zur Antidiskriminierungsstelle des 
Bundes und zu den Beratungsangeboten finden Sie 
hier: www.antidiskriminierungsstelle.de

Über dieses Material

Mehr Informationen finden  
Sie unter:  
www.antidiskriminierungsstelle.de 
(Themen und Forschung > Bildung 
> Diskriminierung in der Schule)

Leitfaden  
„Diskriminierung an Schulen 
erkennen und vermeiden“ 



Das Gesetz



Das Allgemeine Gleichbehandlungsgesetz (AGG) 
schützt in vielen Lebensbereichen vor Diskrimi‑
nierung. Anhand der sechs Merkmale ethnische 
Herkunft, Religion und Weltanschauung, sexuelle 
Identität, Alter, Geschlecht und Behinderung  
bzw. chronische Erkrankung können Diskriminie‑
rungserfahrungen rechtlich geahndet werden.

Im Bildungsbereich bietet das AGG lediglich  
Schüler_innen an privatrechtlichen Schulen oder  
bei privaten Dienstleistern Schutz vor Diskrimi‑
nierung durch die Bildungseinrichtung. Eine klare 
Rechtslücke, insbesondere weil es vielen Bundes‑
ländern an gesetzlichen Maßnahmen gegen  
Diskriminierung an Schulen fehlt. Umso wichtiger, 
dass Schulen und die schulischen Akteur_innen 
selbst aktiv werden.

Das Gesetz



Die Kampagne 
#DARÜBERREDEN



Obwohl Diskriminierung auch junge Menschen be‑
trifft, ist das AGG unter dieser Altersgruppe wenig 
bekannt. Die Kampagne #DarüberReden nahm sich 
dieser Herausforderung an.

Unter dem gleichnamigen Hashtag teilten mehr als 
2,8 Millionen Nutzer_innen bei Instagram, Face‑
book und Twitter ihre Diskriminierungserfahrungen. 
Viele Menschen zeigten, dass Diskriminierung ihnen 
im Alltag begegnet.

Rund 1.650 Schilderungen von Diskriminierungser‑
fahrungen entstanden durch den Aufruf der Anti‑
diskriminierungsstelle des Bundes. Ziel war es, junge 
Menschen für ihre Rechte zu sensibilisieren und die 
Beratungsangebote der Antidiskriminierungsstelle 
des Bundes bekannt zu machen.

Die Kampagne 
#DARÜBERREDEN

Laufzeit
Oktober bis Dezember 2018

OKT DEZ

Reichweite 
mehr als 2,8 Millionen Nutzer_innen

Postings 
rund 1.650 persönliche Postings



Geteilte Erfahrungen



In dieser Rubrik zeigen wir eine Auswahl der  
geschilderten Diskriminierungserfahrungen und  
bieten Downloads zu Videos, in denen Menschen 
ihre Diskriminierungserfahrungen schildern.

Sie gehören zu den sechs Diskriminierungsgründen, 
die das Allgemeine Gleichbehandlungsgesetz defi‑
niert. Ergänzend gibt es zwei Postings zu Mobbing 
und Bodyshaming.

Die Postings und anonymisierten Kommentare 
können Sie zu Ihrer eigenen Vorbereitung für eine 
Unterrichtseinheit zum Thema verwenden.

Geteilte Erfahrungen



Alter



     Alter

#DarüberReden Clips Episode 3

Zu jung? Zu alt?  
Wann wurdest du  
benachteiligt? 

https://youtu.be/n2Jzat3Cuh4

Als jüngerer Mensch im Job weniger Geld erhal ten –  
allein wegen des Alters? Bei den Urlaubstagen Ab‑
striche machen – und ältere Teammitglieder dürfen 
länger ausspannen? 

Das ist nicht zulässig. Egal, ob zu alt oder zu  
jung: Niemand darf wegen des Alters benachteiligt 
werden. 

Im Allgemeinen Gleichbehandlungs‑ 
gesetz ist das klar geregelt. Wenn Be‑
troffene vor Gericht nachweisen können, 
dass sie wegen ihres Alters benachteiligt 
wurden, haben sie Anspruch auf eine  
Entschädigung und/oder Schadensersatz. 



Kaffee
Kochen

bitte 
kopieren



Als ich in meinem Job angefangen habe,  

war es gar nicht so leicht, Fuß zu fassen. Niemand 

hat es mir zugetraut, obwohl sie meine Arbeiten  

als Tätowiererin schon kannten und sich deshalb  

ja für mich entschieden haben. Auch jetzt noch sagen 

viele ‚Oh, du bist erst 25? Wie lange machst du das 

denn schon?
‚
 Es nervt einfach.   Instagram

 Bei mehreren Diskussionen kommt  

gerne mal das Argument: ‚Du bist zu jung. Du kannst 

das nicht verstehen'.   Facebook

Alter



Behinderung



Viele Menschen mit Behinderung oder chronischen 
Krankheiten haben nicht die gleichen Chancen:  
Sie haben das Nachsehen im Bewerbungsverfahren, 
werden bei Beförderungen ausgeschlossen oder  
stehen im Alltag buchstäblich vor Barrieren.  
Manches lässt sich einfach lösen: etwa durch einen 
Fahrstuhl in der Schule, die geeignete Software für 
die blinde Mitarbeiterin oder die Rampe vor dem 
Kino.  

Ändern müssen sich vor allem die Barrieren in den 
Köpfen. Ob im Arbeitsleben oder im Alltag – es gilt: 

Wer vor Gericht nachweisen kann, wegen 
einer Behinderung benachteiligt worden  
zu sein, hat nach dem Allgemeinen Gleich‑
behandlungsgesetz Anspruch auf eine 
Entschädigung und/oder Schadensersatz. 

    Behinderung

#DarüberReden Clips Episode 6

Wo wirst du 
behindert?  

https://youtu.be/BDtwEq‑L9fg



Schwerbehindertenausweis

Mustermann 

Max 

B



behinderung

Meine Lehrerin wollte mich aufGrund  

meiner ‚Behinderung ' (Autismus) nicht mit auf die  

Klassenfahrt nehmen.   Instagram

Eine Studienkollegin ist doch tatsächlich 

erst im zweiten Versuch zum Studium angenommen  

worden. Beim ersten Mal hatte sich die Hochschule 

über mangelnde Rechtschreibung bei ihrer Bewerbung 

beschwert, obwohl sie ein Attest beigelegt hatte, das 

ihr eine Legasthenie bescheinigte. Und das im Studien‑

gang Soziale Arbeit.   Facebook



Rassismus



          RAssismus

Rassismus und Benachteiligung wegen der ethni‑
schen Herkunft sind ein tief sitzendes Problem in 
Deutschland. 

Einige Beispiele: Die Chancen, zu einem Bewer‑
bungsgespräch eingeladen zu werden, sind für Men‑
schen mit einem „ausländisch“ klingenden Namen 
bis zu 24 Prozent geringer. Auch bei der Wohnungs‑
suche sind die Chancen oft schlechter. Und vor 
Clubs erleben es junge Menschen immer wieder, 
dass sie allein aufgrund ihrer Hautfarbe abgewiesen 
werden. 

Im Allgemeinen Gleichbehandlungs‑
gesetz ist klar geregelt: Wer eine solche 
rassistische Diskriminierung erlebt, kann 
rechtlich dagegen vorgehen.

#DarüberReden Clips Episode 2

Wo erlebst du  
Rassismus im Alltag?   

https://youtu.be/089JcPI2lb4



MAX

WER KRIEGT DIE 
SCHLECHTERE NOTE?

ODER MURAT



2013 hatte ich einen Bandscheiben‑ 

vorfall und musste ins Krankenhaus. Die Sanitäter 

fragten mich dann, als ich wieder nach Hause durfte: 

‚Haben Sie einen festen Wohnsitz?
‚
 Da dachte ich mir 

echt so ... WTF?!   Facebook

Notenbesprechung in der Mittel stufe: Ich, 

einer der wenigen Schüler mit ausländischem Namen 

und Aussehen, werde aufgerufen, bekomme eine meiner 

Meinung nach ungerechtfertigte Note und bitte um 

Überdenken. Abrupte und lautstarke Antwort des  

Lehrers: ‚Wir sind hier nicht auf dem türkischen Markt, 

meine Noten sind nicht verhandelbar.'   Facebook

RAssismus



Geschlecht



Geschlecht

Sexuelle Belästigung am Arbeitsplatz, ungleiche  
Bezahlung von Menschen für gleichwertige Arbeit 
und Benachteiligung wegen Schwangerschaft und 
Elternschaft finden häufig statt. Wer am Arbeitsplatz 
oder bei Alltagsgeschäften Diskriminierung wegen 
des Geschlechts oder der geschlechtlichen Identität 
erlebt hat, kann nach dem Allgemeinen Gleichbe‑
handlungsgesetz dagegen vorgehen.

Das Allgemeine Gleichbehandlungsgesetz 
macht klar: Niemand darf weder im Beruf 
noch im Alltag wegen des Geschlechts  
benachteiligt werden. 

#DarüberReden Clips Episode 5

Wo wurdest du wegen 
deines Geschlechts  
diskriminiert?  

https://youtu.be/‑FsnDQ9Qbaw



YES

wow



Ich wurde auf Xing immer als Herr  

angeschrieben, obwohl ich nen offensichtlichen  

Frauennamen hatte und auch ein Foto, was  

natürlich nicht sein konnte angesichts meiner  

Position.   Instagram

Ich habe mich Anfang 2017 bei meinen  

Eltern als Transmann geoutet, Mai 2017 dann bei  

allen anderen. Meine Mutter hat es relativ gut auf‑

genommen, für meinen Vater ist es nur eine Phase – 

Und der Großteil der Verwandtschaft findet, dass  

ich nun mit der Hormontherapie begonnen habe, sei ein 

Fehler. Ich sei einfach nur psychisch krank und nicht 

richtig im Kopf.   Instagram

Geschlecht



Religion & weltanschauung



Religion &  
weltanschauung

Niemand darf wegen des Glaubens – oder übrigens 
auch wegen des Nichtglaubens – diskriminiert  
werden. Aber Benachteiligungen sind verbreitet: 
Muslimische Frauen mit Kopftuch werden immer 
wieder von ihren Arbeitgebern aufgefordert, ihr 
Kopftuch abzunehmen, viele werden gar nicht erst 
zum Bewerbungsgespräch eingeladen. Menschen 
jüdischen Glaubens berichten vermehrt über  
Antisemitismus. 

Aber: Diskriminierung wegen der Religion 
am Arbeitsplatz oder bei Alltagsgeschäf‑
ten ist verboten – bei nachgewiesener 
Benachteiligung vor Gericht haben die 
Betroffenen Anspruch auf Entschädigung 
und/oder Schadensersatz.

#DarüberReden Clips Episode 8

Wo wurdest du  
wegen deines Glaubens 
diskriminiert?  

https://youtu.be/Os6xRoib6Q8



DER JÜDINNEN UND JUDEN  
FÜHLEN SICH WEGEN IHRER  
RELIGION BENACHTEILIGT. 

63 %

Universität Bielefeld (2017): Jüdische Perspektiven auf Antisemitismus in Deutschland.



Diskriminierung erfahre ich fast  
täglich von irgendwelchen Leuten auf der Straße 
und letztens bei meinem Praktikum im Altenheim.  
Da wurde mir von der Pflegedienstleitung klar 
und deutlich gesagt, dass mein Kopftuch un‑ 
erwünscht ist.   Facebook

In der Bahn haben schon Leute zu mir  
gesagt, als sie meine Kette mit dem Magen David  
gesehen haben: ‚so jüdisch sehen Sie ja gar nicht 
aus'. Die denken dann, sie hätten ‘was gutes ge‑
sagt, und ich denk‘mir so‚Ähm, ja danke‘ für gar
nichts.   Instagram

Religion & weltanschauung



Sexuelle identität



Mobbing nach dem Coming‑out in der Ausbildung 
oder am Arbeitsplatz? Ein Hotel, das ein schwules 
Paar abweist? Zwei Mütter und ihr Kind, die keine 
Familienkarte im Zoo bekommen? Lesben, Schwule 
und Bisexuelle erleben trotz Eheöffnung und wach‑
sender Sichtbarkeit Diskriminierung in der Schule, 
im Beruf und im Alltag. 

Das Allgemeine Gleichbehandlungsgesetz 
ist auch hier eindeutig: Wer Benachteili‑
gungen erlebt, kann dagegen vorgehen.

sexuelle  
identität

#DarüberReden Clips Episode 7

Wo wurdest du wegen 
deiner sexuellen orien‑
tierung diskriminiert? 

https://youtu.be/Jh4HUWA7n54



  NEHMEN DIE 

LGBT*‑IDENTITÄT  
IHRER KINDER ODER  
GESCHWISTER NICHT ERNST.

63,5 %

Quelle: Deutsches Jugendinstitut e. V. (2015): Coming‑out – und dann …?!



‚Irgendwann kommst du aus dieser  

Phase wieder raus.
‚

  Instagram

Meine Tante meinte vor zwei Jahren mal:  

‚Kannst du nicht einfach nur lesbisch sein? Du musst 

dieses Trans‑Ding doch nicht machen! Lass dich  

bitte dagegen Therapieren.
‚
 Nun ja. Ist mittlerweile  

zwar etwas besser, aber noch lange nicht gut. Mit  

meinen Eltern genau dasselbe. Ich sei ja noch ihre  

Tochter.   Instagram

Durfte mich vor meinen Mitschülern auf‑

grund meiner Homosexualität nicht in der Sportkabine 

umziehen und musste vor der Tür warten.   Facebook

Sexuelle identität



Bodyshaming



        Bodyshaming

Unter Bodyshaming versteht man, dass Menschen 
wegen ihres Körpers diskriminiert werden. Über‑
gewichtige Menschen müssen sich im Alltag häufig 
mit Vorurteilen und Ausgrenzung auseinander‑
setzen. Auch Tipps, um zum Beispiel ein „Ideal‑
gewicht“ zu erreichen, können diskriminierend 
sein. Das kann dazu führen, dass übergewichtige 
Menschen ihre eigene Figur als unpassend empfin‑
den und sich dafür schämen.

Leider bietet das Allgemeine Gleich‑
behandlungsgesetz keinen Schutz vor 
Bodyshaming. Betroffene sollten  
sich an Vertrauenspersonen, Schul‑
psycholog_innen, ihre Eltern oder  
Beratungsstellen wie die „Nummer  
gegen Kummer“ wenden. 

Anonym kann man sich bei der 
„Nummer gegen Kummer“ melden 
und online oder telefonisch  
Unterstützung erhalten.

www.nummergegenkummer.de
(Kinder‑ und Jugendtelefon)





Eine Kollegin hat mal zu mir gesagt,  

ich soll doch ‚morgens ein Butterbrot mehr essen', 

und mich dabei ganz mitleidig angeschaut, weil ich  

ihrer Meinung nach zu dünn sei. Heute lache ich darü‑

ber, aber damals hat mich das voll fertiggemacht. 

Kurzes Memo an alle, die denken, sie müssten anderer 

Leute Aussehen/Körper kommentieren. Nein, müsst  

ihr nicht. Punkt.   Instagram

Heutzutage musst du so sein, wie es sich 

alle wünschen, sonst beachtet dich keiner. Mache 

Krafttraining, in der Hoffnung, dass ich mitHilfe von 

Muskeln eine Freundin finde.   Facebook

Bodyshaming



Mobbing



      Mobbing

Jede bzw. jeder sechste 15‑Jährige in Deutsch‑
land wird regelmäßig gemobbt. Zu diesem Ergeb‑
nis kommt eine PISA‑Studie der Organisation für 
wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung 
(OECD).* Mobbing wird allgemein als würdever‑
letzende Handlung über einen längeren Zeitraum 
hinweg beschrieben. Wer jemanden mobbt, ver‑
letzt die Persönlichkeit des Gegenübers gezielt und 
systematisch.

Leider schützt das Allgemeine Gleich‑
behandlungsgesetz nicht vor Mobbing 
unter Schüler_innen. Betroffene sollten  
sich an Vertrauenspersonen, Schul‑
psycholog_innen, ihre Eltern oder  
Beratungsstellen wie die „Nummer  
gegen Kummer“ wenden. 

*  OECD (2017), PISA 2015 Results (Volume III): Students'  
Well‑Being, PISA, OECD Publishing, Paris.

Anonym kann man sich bei der 
„Nummer gegen Kummer“ melden 
und online oder telefonisch  
Unterstützung erhalten.

www.nummergegenkummer.de
(Kinder‑ und Jugendtelefon)





Ich wurde gemobbt, weil ich ‚so dick
‚
‘  

und ‚komisch
‚
 und ein ‚Mannsweib

‚
 war. Einmal  

wurde ich von einem Jungen gewürgt und eine Gruppe 

Mädchen hat mich immer gegen die Eingangstür  

geschubst. Die Lehrer haben nie was gemacht. Cyber‑

mobbing finde ich noch schlimmer. Man weiß nie, wer 

da wirklich ist oder warum die fremde Person einen 

nicht leiden kann.   Instagram

Mein Bruder wurde gemobbt, weil er  

lange Haare hatte, seine Klassenlehrerin hat  

mitgemacht. Als er wieder kurze hatte, ging
‚
s  

wieder.    Instagram

Mobbing



noch mehr zum thema



Themenblätter für Lehrkräfte 
„Mobbing in der Schule“ – Themenblatt Nr. 97
„Gleiche Chancen für Anne und Ayshe?“ – Themenblatt Nr. 59
„Alltäglicher Rassismus“ – Themenblatt Nr. 110
„Sexualitäten, Geschlechter und Identitäten – 8 Bausteine  
für die schulische und außerschulische Bildung“
www.bpb.de  
(Shop > Lernen > Themenblätter im Unterricht)

noch mehr zum thema

Hinweise und Kontaktadressen rund um das 
Thema Antidiskriminierung in der Schule:

Beratungsstelle in der Nähe finden

Diskriminierung ist ein weites Themenfeld. Für die Vorbereitung von Unterrichtseinheiten gibt es 
weitere, kostenlose Materialien. Eine Auswahl sowie Hilfe für Ratsuchende finden Sie hier:

www.antidiskriminierungsstelle.de  
(Themen und Forschung > Bildung >  
Diskriminierung in der Schule)

www.antidiskriminierungsstelle.de  
(Beratung > Beratungsstellensuche)
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